
ANTWORT AUF AKTUELLE FRAGEN

Was heißt fondssparende Intensivierung 
in der sozialistischen Landwirtschaft?

• Intensivierung - Kontinuität, neue Bedingungen
• Worauf wir uns stützen können
• Qualitative Faktoren umfassend erschließen

Die Genossenschaftsbauern und 
Arbeiter der sozialistischen Land­
wirtschaft erreichten im 35. Jahr 
unserer Republik die bisher 
höchsten Erträge in der Pflanzen­
produktion und einen beachtli­
chen Leistungszuwachs in der 
Viehwirtschaft. Zugleich gelang 
es, den mit Beginn der 80er 
Jahre eingeleiteten Übergang 
zum fondssparenden Wirtschaf­
ten erfolgreich fortzusetzen.
Die Intensivierung der Landwirt­
schaft ist schon seit langem der 
Hauptweg, um die ökonomische 
Leistungsfähigkeit der Pflanzen- 
und Tierproduktion zu erhöhen, 
damit die Bevölkerung zuverläs­
sig mit Nahrungsmitteln und die 
Industrie mit agrarischen Roh­
stoffen versorgt werden. Die ver­
änderten inneren und äußeren 
Reproduktionsbedingungen er­
fordern, in den 80er Jahren dem 
Intensivierungsprozeß umfassen­
den Charakter zu verleihen, zu ei­
ner neuen Qualität zu führen. In 
den Mittelpunkt rückt der Über­
gang zum fondssparenden Typ 
der intensiv erweiterten Repro­
duktion.
Das stellt größere Anforderun­
gen an die politische Führungstä­
tigkeit jeder Grundorganisation, 
an die Leitung und Planung des 
Reproduktionsprozesses und die 
schöpferische, verantwortungs­
bewußte Arbeit der Bauern. Sie 
bestehen darin,
• daß die Landwirtschaft ihre 
Versorgungsaufgaben zuneh­

mend aus dem Eigenaufkommen 
erfüllt, indem sie die vorhande­
nen Produktionsgrundlagen bes­
ser nutzt,
• das Arbeitsvermögen und die 
Produktionsfonds gezielt für das 
weitere Anwachsen der Arbeits­
produktivität auszunutzen,
• über. steigende Erträge und 
Leistungen sowie die höhere 
Energie-, Material- und Grund­
fondsökonomie das Verhältnis 
von Aufwand zu Ergebnis spür­
bar zu verbessern, so daß 
schließlich die Produktion insge­
samt schneller zunimmt als der 
dafür erforderliche Aufwand an 
lebendiger und vergegenständ­
lichter Arbeit,
• neben der Senkung des spezi­
fischen Produktionsverbrauchs 
bei bestimmten Ressourcen den 
Verbrauch auch absolut zu ver­
mindern und schließlich
• einen höheren Beitrag zum 
produzierten Nationaleinkommen 
zu erwirtschaften.
Die zentrale Aufgabe ist, die Er­
träge auf den Feldern und die Lei­
stungen in den Ställen zu erhö­
hen. Dabei sind alle vorhandenen 
Ressourcen, das Arbeitsvermö­
gen, der Boden, die Tiere, die 
Energieträger und das Material 
sowie die Grundfonds so effektiv 
wie möglich einzusetzen.
In den 60er und 70er Jahren war 
die Intensivierung der Landwirt­
schaft vor allem dürch arbeits­
sparende Momente gekennzeich­
net. Trotz eines wesentlichen

Rückgangs der Arbeitskräfte 
konnte die Agrarproduktion be­
deutend gesteigert werden. Dazu 
stellte die Industrie der Landwirt­
schaft umfängliche Fonds be­
reit. 1983 kamen im Durchschnitt 
auf jeden Werktätigen in der 
Landwirtschaft Grundmittel im 
Wert von mehr als 125 000 Mark. 
Das ist mehr als das Fünffache 
im Vergleich zu 1960.
Der Kurs der fondssparenden In­
tensivierung basiert auf den in 
der Landwirtschaft vorhandenen 
qualitativ neuen Grundlagen.
90 Prozent der Genossenschafts­
bauern und Arbeiter in der Land­
wirtschaft verfügen über eine ab­
geschlossene Fachausbildung. 
Davon haben 65 800 eine Hoch- 
bzw. Fachschule besucht. Das 
sind 30 000 mehr als 1970. So­
wohl die Leiter als auch die Ar­
beitskollektive selbst besitzen 
große Erfahrungen in der moder­
nen sozialistischen Produktion. 
Geführt von ihren Parteiorganisa­
tionen verstehen sie es immer 
besser, die neuen wissenschaftli­
chen Erkenntnisse mit den bäuer­
lichen Erfahrungen zu verbinden 
und für höhere Erträge und Lei­
stungen sowie für die Aufwands­
senkung zu nutzen.
Die LPG, VEG und kooperativen 
Einrichtungen sind mit einer mo­
dernen materiell-technischen Ba­
sis ausgestattet. Sie ermöglicht 
es, wachsende Produktionser­
gebnisse mit sinkendem spezifi­
schem Produktionsverbrauch zu 
erzielen. Jetzt kommt es darauf 
an, diese Basis über die Rationa­
lisierung und Modernisierung ge­
zielt zu vervollkommnen und um­
fassender wirksam zu machen. 
Dabei wird nicht übersehen, daß 
es auch noch eine Reihe von Auf­
gaben zu lösen gilt, um zum Bei-
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